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Eine befondere Gruppe bilden diejenigen Fliefen, bei welchen die vertieften Umriffe

und Flächen der Zeichnung, ähnlich den niellirten Marmorplatten Italiens, mit fchwarzer

Maffe ausgefüllt und die Oberfläche ohne Glafur belaffen wird. Diefe Art Fliefen ift

befonders in Süddeutfchland vertreten 189). Das Ornament bilden gemeinhin geo-

metrifche Figuren, befonders häufig ftilifirte Thiere, zum Theile in omarnentaler Umbil-

dung, ferner gewappnete Ritter zu Pferde. Derartige Motive enthalten u. a. Fliefen aus

dem Franziscaner- und Clariffinnen-Klofter zu Ulm (Fig. 68), noch aus dem XIII. Jahr-

hundert. Verwandt find damit Fliefen aus dem ehemaligen Klofter Weingarten (Anfang

des XIV. ]ahrhundertes), aus der Cif’rercienfer-Abtei Bebenhaufen und aus Klofter-

neuburg bei Wien 190). Die grofse Maffe diefer Arbeiten ifl: nicht glafirt gewefen;

fie ergeben entweder einzeln oder zu vieren zufamrnengeordnet die Muf’cereinheit.

Aus einer Vierzahl von Fliefen bef’tehen Figuren mit eithenblattartig gezacktem

Blätterwerk in fpitzovalen, über Ecke geflellten Feldern. Die Blätter heben fich

in ganz flachem Relief vom Grunde innerhalb der Felder ab. Diefe Fliefen gehören

bereits zur Gattung der Fliefen mit Reliefmuf’terri, welche im fpäten Mittelalter bis

in die Mitte des XVI. ]ahrhundertes in Deutfchland verbreitet find (Fig. 69).
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Fufsboden-Fliefen mit Reliefmuftem aus Deutfchland.

(XIV. bis XV. ]ahrh.)

Auch Ziegel zur Wandverkleidung —- wie bereits im XIII. Jahrhundert in den

preufsifchen Ordensburgen -— gleichfalls in Relief verziert, find aus dem Spätmittel-

alter zu verzeichnen. -— Die Hauptmotive der Relief-Fliefen bilden ftilifirte Thiere;

fo befonders fchön gezeichnete Adler auf Fliefen vom Rathhaufe zu Aachen. Fliefen

mit Thierfiguren (Drachen und Einhorn) hatte der Fufsboden der ehemaligen

Ciftercienfer-Kirche zu Heilsbronn bei Ansbach, der Begräbnifsfiätte der Hohen-

zollern 191). Im XVI. Jahrhundert finden fich die in jener Zeit fo beliebten Arabesken-

mufter, daneben befonders häufig Wappen mit kraufem Blattwerk. Das Berliner

Kunftgewerbe-Mufeum befitzt zwei grün glafirte Fliefen mit gegen den Grund vertieft

liegenden Stoffmuftern im Stil des XIV. ]ahrhundertes. —- Relief—Fliefen fetzen ein

befonders fei’tes, gegen Abtreten widerltandsfähiges Material voraus. Die Wirkung

des Reliefs wird durch die Glafur nicht unerheblich erhöht, in fo fern diefe das

Ornament heller, die Tiefen dunkler erfcheinen läfft.
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Fliefenborde aus Frankreich.

189) Siehe: HASSLER. Schwäbil'che Fliefe. Ulm 1862.
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129.

Fliefen

mit fchwarzcr

Ausf\illung.

130.

Relief-Fliefen.


